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Königsfeld (in) Solarzellen und als
Dienstfahrzeug ein Elektrofahrrad, die
neue Eigentümerin des Gästehauses
„Regenbogen“ das nahe des Kurparks
gelegen seit vielen Jahren als gute
Adresse in der Kurstadt gilt, fügt sich mit
ihren Vorstellungen nahtlos in das öko-
logische Konzept des Kurortes ein. 

Am Montag wurde das vor knapp 50
Jahren als Hotelpension gebaute Haus
Regenbogen von den bisherigen Besit-
zern in neue Hände übergeben. Nicht
ohne Wehmut gaben die bisherigen Be-
treiber Lothar und Esther Heinke das im
Nebenerwerb betriebene Gästehaus im
Mozartweg 4 ab. Vor 15 Jahren hatte das

Ehepaar Heinke das Haus übernom-
men und als modernes, offenes und in
Richtung Zukunft ausgerichtetes Gäs-
tehaus ausgebaut und betrieben. 

„Wir waren die ersten, die ein funktio-
nierendes WLAN hatten“, sagt Lothar
Heinke im Rückblick und auch sonst sei
man immer auf der Höhe der Zeit gewe-
sen und habe immer ein freundschaftli-
ches, gar herzliches Verhältnis zu sei-
nen Gästen gepflegt. Das bescheinigte
den beiden Andrea Herrmann von der
Tourist-Info.

Sie habe als erstes ihr Auto abge-
schafft, bekannte die gelernte Hotel-
fachfrau und jetzige Inhaberin Martje
Zoetmulder, die bis kurz vor ihrem ak-
tuellen Engagement in Königsfeld in
der nahen Schweiz ein 60 Bettenhaus
geleitet hat. Als Ersatz steht vor dem Ge-
bäude ein elektrisch betriebenes Fahr-

rad. Dank aufgebauter Ladefläche kann
es gleichzeitig auch als Einkaufsfahr-
zeug genutzt werden. 

Sie habe sich, als sie auf der Suche
nach einem kleineren Haus auch nach
Königsfeld kam, einfach in das Haus Re-
genbogen verliebt. Sie sei reingegangen
und habe gefragt, ob man es ihr verkau-
fen würde. „Und jetzt bin ich hier“, freut
sich die gebürtige Holländerin in ihrer
Begrüßungsansprache. Viel wolle sie
nicht verändern, aber Familienfreund-
lichkeit und die ökologischen Aspekte
seien ihr wichtig. In diesem Sinne passe
sie ganz gut nach Königsfeld. 

Andrea Herrmann und Bernd Möller,
der als stellvertretender Bürgermeister
bei der offiziellen Schlüsselübergabe
anwesend war, begrüßten die neue Be-
sitzerin vom Haus Regenbogen. Sie
wünschten ihr zudem viel Glück.

Regenbogen ist in neuen Händen
Gästehaus in Königsfeld soll wei-
terhin offen und familienfreund-
lich geführt werden

Das Gästehaus Regenbogen in Königsfeld hat jetzt eine neue Chefin: Martje Zoetmulder
(Zweite von rechts) bei der Schlüsselübergabe durch die Vorbesitzer Lothar und Esther
Heinke. Außen Andrea Herrmann, die Leiterin der Tourist Info, und der stellvertretende
Bürgermeister Bernd Möller. B I L D :  F E I N  

Königsfeld – Es ist ein Projekt der Su-
perlative, gar eines, dass das Zeug für ei-
nen Eintrag ins Guiness-Buch der Re-
korde hat. Es heißt „Albert Schweitzer
100 – Königsfeld 24“, hinter welch abs-
traktem Titel sich die 18-stündigen Wie-
derholungen von Eric Saties „Vexati-
ons“ verbergen. Sie sollen in einem
sechs- bis achtstündigen Rahmenpro-
gramm an den durchkomponierten
Werken Johann Sebastian Bachs reiben.
Krönung der Königsfelder Inszenie-
rung ist die Illumination des Kirchen-
saals durch Martin Bukovsek, ein Meis-
ter seines Fachs. 20 000 Euro werden für
das Projekt veranschlagt, das für Bür-
germeister Fritz Link „alle bisherigen
Maßstäbe sprengt“, wie er unlängst im
Fachausschuss betonte. Der SÜDKU-
RIER ist Medienpartner; das große Er-
eignis ist für die kommende Sonnwen-
de am 21. und 22. Juni geplant und Hö-
hepunkt der ganzjährigen Spenden-
kampagne zur Gründung von Albert
Schweitzers Urwaldkrankenhaus Lam-
barene vor 100 Jahren.

„Vexations“ („Quälereien“) hat Eric
Satie sein metaphysisch-meditatives
Werk genannt, das sich aus einer einfa-
chen, ruhigen, einminütigen Melodie
entwickelt, die quasi in einer Endlos-
schleife 840 Mal gespielt wird. Je nach
Tempo des Spiels dauern die Quälerei-
en 16 bis 18 Stunden und sind damit das
weltweit längste Musikstück, das am 9.
September 1963 in New York unter Lei-
tung von John Cage uraufgeführt wur-
de. 

Die Königsfelder Vexations sollen mit
einer einzigartigen Choreographie in-
szeniert werden, die den gesamten Ort
in Schwingung versetzen und mehrere
Örtlichkeiten einbeziehen soll. Das
Rahmenprogramm soll sich auf Albert-
Schweitzer-Haus, Haus des Gastes, He-
lene-Schweitzer-Saal und Buchenber-
ger Nikolauskirchlein ausdehnen; der
Kirchensaal soll mit gewaltigem Auf-
wand kunstvoll illuminiert werden.
Sechs Organisten werden sich im
Rhythmus von drei Stunden an der Or-
gel abwechseln, auch im Saal wird ein
ständiges Kommen und Gehen herr-
schen, denn natürlich wird kaum ein
Zuhörer ohne Pause am musikalischen
Meditations-Marathon teilnehmen.

Das Ereignis wird im Auftrag des
Deutschen Schweitzer-Hilfsvereins
von Michael Grüber (Organ promotion,
Horb am Neckar) organisiert. Einwoh-
ner, insbesondere Königsfelder Schüle-
rinnen und Schüler und auch Sängerin-
nen und Sänger aus dem Kreisgebiet,
sollen eng in das Ausnahmeprojekt ein-
bezogen werden. „Der ganze Ort soll
über 24 Stunden hinweg zu einem ge-
samten Kunst- und Klangobjekt wer-
den“, heißt es in dem vorläufigen Kon-
zept. Mythische und biblische Zahlen
spielen in dem Werk eine große Rolle.
Das soll auch eine Menschenkette aus
840 Schülern verdeutlichen, die den

Weg zum Kirchensaal weisen könnte.
Grüber konfrontiert die Gemeinde mit
vielen weiteren Ideen. Schüler könnten
durch den Ort laufen und den Passan-
ten Aphorismen von Albert Schweitzer
zuflüstern, weiteres „Unter-Projekt“
könnten selbst gemalte Bilder zum The-
ma sein, die am Sonnwend-Wochenen-
de im ganzen Ort ausgestellt werden
könnten. Eine logistische Herausforde-
rung für sich ist die 24-stündige Bewir-
tung und Verpflegung der Gäste.

Nach Auskunft von Fritz Link entwi-
ckelt das Projekt bereits jetzt eine „un-
geheure Dynamik“. Die Firma Hess

wurde als Lichtpartner gewonnen und
die ersten Sponsoren haben zusammen
bereits 9500 Euro versprochen. Um die
Finanzierung des Aufwands von rund
20 000 Euro macht sich der Bürger-
meister darum wenig Sorgen. „Alle
Partner sind begeistert, die Stimmung
steckt an.“ Das traf auch auf die Aus-
schussmitglieder zu, die sichtlich be-
eindruckt waren auch von der Chance
für Königsfeld, seinen Bekanntheits-
grad in überregionalem Radius zu ver-
bessern. Jan Kachler kommentierte die
einmütige Zustimmung so: „Das passt
zu uns, ich freu’ mich drauf.“

Königsfeld (in) Hinter dem etwas sper-
rigen Namen „Das Theater mobile
Spiele“ verbirgt sich der Schauspieler
Thorsten Kreilos, der den Schülern der
12. Klasse der Zinzendorfschulen das
nicht alltägliche Theaterstück „Kafka –
eine Collage“ präsentierte. Sehr experi-
mentell und großartig gespielt, nahm
der Schauspieler seine Zuschauer mit
auf eine kleine Reise durch die Gefühls-
welt des Schriftstellers Franz Kafka. Ele-
mente aus seinem Buch „Der Prozess“
spielten ebenso eine Rolle wie Frag-
mente aus Tagebüchern und Briefen
des Franz Kafka. Für die Schüler neu,
aber ebenso gerne angenommen war
die absolute Nähe zu dem Schauspieler,
der eindrucksvoll und intensiv auf der
provisorischen Bühne agierte, ohne
dass es eines bestimmten Handlungs-
stranges bedurfte. Eine logische Hand-
lungsfolge sei auch nicht Sinn des Thea-
terstücks, heißt es auf der Webseite des
Künstlers, sondern die Darstellung des
Menschen Kafkas der, immer wieder
aus seinem Alltag ausbrechen wollend,
am Ende doch an seinem, augenschein-
lich aber von ihm als nutzlos empfun-
denen Dasein festhält. Eine emotionale
Reise durch das Innenleben eines Men-
schen, das von Thorsten Kreilos über-
zeugend dargestellt, seine Zuschauer
mitnimmt, aber am Ende auch einiger-
maßen ratlos zurücklässt. Für die Schü-
ler der Zinzendorfschulen war es si-
cherlich eine neue Sichtweise auf die
darstellende Kunst.

Reise in Kafkas
Innenleben

Kafka, eine Collage über das Leben des
Schriftstellers, bringt Thortsen Kreilos
gekonnt auf die Bühne der Zinzendorf-
schulen in Königsfeld. B I L D :  F E I N

Königsfeld – Im Mai
2011 wurden der
Theologe und Psy-
chotherapeut Eu-
gen Drewermann
sowie der Arzt Rolf
Maibach und seine
Frau Raphaela im
Rahmen einer zwei-
tägigen Großveran-
staltung in Königs-
feld mit dem erstmals verliehenen „In-
ternationalen Albert-Schweitzer-Preis“
ausgezeichnet. Dieses Ereignis ist nun
in Wort und Bild in einer 50-seitigen
Festschrift dokumentiert worden, die
Bürgermeister Fritz Link in der Sitzung
des Ausschusses für Tourismus, Kultur,
Bildung, Jugend und Soziales vorstellen
konnte. Damit besteht nun für alle Inte-
ressierten die lang ersehnte Gelegen-
heit, vor allem die Hauptbeiträge, die
Laudatio von Franz Alt für Eugen Dre-
wermann und diejenige von Christoph
Wyss, Präsident der Internationalen Al-
bert-Schweitzer-Vereinigung, für das
Ehepaar Maibach sowie die jeweiligen
Dankesreden der Preisträger nachzule-
sen. Letztere bildeten zweifellos den
Höhepunkt der Veranstaltung.

Eugen Drewermann bekannte in sei-
ner Preisrede, dass er schon als Jugend-
licher Albert Schweitzer zu seinem gro-
ßen Vorbild erhoben habe. Ohne ihn
fehle „ein Vitamin, das Leben zu beste-
hen“. Auch für seine theologische Aus-
einandersetzung sei, so Drewermann,
Albert Schweitzer „wie eine Rettung“
für ihn gewesen. Schweitzer habe ihn
ermutigt, biblische Überlieferung un-
befangen und mit nüchterner Vernunft
auf die ihr zugrunde liegende Wahrheit
zu befragen – eine Wahrheit, die er
durch Erklärungen des kirchlichen
Lehramtes oft genug versperrt fand.
Und so zeigen sich diese und eine Reihe
weiterer Parallelen zu Schweitzer in
Drewermanns Denken und Werk bis
hin zu seiner psychoanalytischen Pra-
xis, wie im Einzelnen auf der Festveran-
staltung zur Sprache kam.

Das Ehepaar Maibach beeindruckte
durch den Bericht über die Arbeit im Al-
bert-Schweitzer-Hospital von Haiti,
das Rolf Maibach seit 15 Jahren leitet.
Einer ihrer Leitsprüche bildet ein Zitat
Schweitzers: „Du kannst nicht die gan-
ze Welt retten, aber Du kannst einem
einzelnen Menschen Hoffnung geben.“
So berichteten sie unter anderem von
der erst zwei Monate alten Cherline, der
wegen einer lebensgefährlichen Infek-
tion der Unterschenkel des einen und
der Fuß des anderen Beines amputiert
werden mussten. Neben diesen beson-
ders bewegenden Ansprachen der
Preisträger sind auch die weiteren Bei-
träge nach einer Rezenssion von Gott-
fried Schüz, Vorsitzender der Stiftung
Deutsches Albert-Schweitzer-Zentrum
in Frankfurt am Main, sehr lesenswert:
Von der Begrüßungsrede des Königsfel-
der Bürgermeisters Fritz bis hin zur ein-
drucksvollen Predigt des inzwischen
verstorbenen Basler Pfarrers Clemens
Frey. Schüz kommt zum Ergebnis, dass
die Dokumentation ein überaus berei-
cherndes Buch sei, das die enorme
Wirkkraft und Aktualität von Albert
Schweitzers Werk für die heutige Welt
bewegend vor Augen führt. Das Buch
kann beim Bürger-Service der Gemein-
de Königsfeld im „Cura Vital“ in der Rat-
hausstraße 9 zum Preis von zehn Euro
erworben werden.

Schweitzer-Preis
zum Nachlesen

Preisträger Eugen
Drewermann 

Ein Jahr lang werden in Königsfeld
Spenden für einen neuen Kindergarten
für das Urwaldhopsital in Lambarene
gesammelt. Beteiligt sind der Histo-
rische Verein, die evangelische Brüder-
gemeinde, die Zinzendorfschulen und
der Handels- und Gewerbeverein. Die
Gemeinde hat dafür ein Sonderkonto
eingerichtet. Wer spenden möchte,
kann seinen Beitrag an die Konto-
nummer 151 024 933 bei der Sparkas-
se Schwarzwald-Baar, Bankleitzahl
694 500 65 überweisen. Auf Wunsch
wird auch eine Spendenbescheinigung
ausgestellt. Dies muss auf dem Über-
weisungs-Vordruck vermerkt werden. 

Ein Jahr für Lambarene 

Ganz Königsfeld wird 
zum Kunst- und Klangprojekt
➤ Großereignis am 21. und

22. Juni nächsten Jahres
➤ 18-stündiges Musikwerk

und viele Aktionen
V O N  C H R S I T I N A  N A C K
................................................

Sechs Organisten werden sich im Rhythmus von drei Stunden an der Orgel im Königsfelder
Kirchensaal abwechseln. B I L D :  ST R Ö TGE N

Albert Schweitzer hat gern Orgel gespielt –
auch im Kirchensaal. A RC H I V B I L D :  D PA

Königsfeld (kst) Der Gemeinderat Kö-
nigsfeld lädt zu seiner Sitzung am heuti-
gen Mittwoch, 24. Oktober, um 18.30
Uhr in den Sitzungssaal des Rathauses
ein. Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem der Sachstandsbericht zur
Umsetzung des Gewässerplanes, die
Neubesetzung des Gutachterausschus-
ses, der Forstbetriebsplan 2013 sowie
der Entwurf der Haushaltssatzung mit
Haushaltsplan 2013. Bauabrechnun-
gen gibt es über die Gemeinde- und
Kurbibliothek und das Netzwerkbüro
„Bürger aktiv“ im Gebäude Friedrich-
straße 5 sowie die Maßnahmen zur
Amokprävention und Verbesserung der
Sicherheitsausstattung an der Grund-
und Hauptschule Königsfeld.

Erste Beratung
des Haushalts

Südkurier, 24.10.2012


